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● Termine 2009: 26. April - 4. Mai,
23. - 31. Mai, 18. - 26. Juli und
17. - 25. Oktober
● Infos & Anmeldung unter Telefon
0 82 72/99 24 63 oder im Internet
unter www.mystictours.de

Weitere Reisen

Wasserburg „Bodiam Castle“ als
Filmkulisse für die „Ritter der Ko-
kosnuß“ wählten. Umgeben von ei-
nem uralten Eichenhain - „der war
schon viel früher da“ (Elke) –
„schwimmt“ die Burg aus dem 13.
Jahrhundert inmitten von breiten
Wassergräben.

Zahlreiche sagenumwobene und
historische Geschichten

Heinrich VIII ist dann allgegenwär-
tig im „Dornröschen“-Schloss He-
ver, dem Geburtshaus seiner zwei-
ten Frau Anne Boleyn und Mutter
der späteren Königin Elisabeth I.
Zurückversetzt in unsere Kindheit
lauschen wir fasziniert den sagen-
umwobenen und histo-
rischen Erzählun-
gen über Könige,
Päpste und
Druiden. Die
Übernach-
tung in einem
georgiani-
schen Herren-
haus krönt
den Tag.

Es ist die Abwechslung, die jeden
einzelnen Tag reizvoll macht: Old
Sarum eine 5000 Jahre alte Siedlung
und an deren Fuß das neue Salisbury
mit seiner Kathedrale und der
„Magna Charta“, der „Mutter“ aller
gesetzlichen Verfassungen der Neu-

zeit. „Porridge“
(Haferbrei), ge-
blümte Bettdecken

im Laura-Ashley-Stil,
„Cream Tee“ (Hefegebäck

mit Rahm und Marmelade) und ein
Sherry – und am anderen Tag herz-
haftes „Bacon an eggs“ (Speckeier),
eine urige historische Herberge mit
Holztäfelungen, ein Guinness oder
Cider (Apfelwein) im englischen
Pub. Stonehenge, „der“ magische
Steinkreis und zwischendurch im-
mer wieder einzelne Steinformatio-
nen, tausende Jahre alt, riesig groß
und sehr mythisch.

Steil über dem Meer ragt „Tinta-
gel Castell“, die ehemalige Burg von
König Artus („Ritter der Tafelrun-
de“) auf. Während wir über eine
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Wertingen/England Mit zehn Jahren
bekam sie von ihrem Vater ihre erste
Beatles-Platte geschenkt und wuss-
te: „Ich will ins Land der Beatles.“
Elke Hosch-Kock lacht, wenn sie
sich daran erinnert. Nach einem
dreiwöchigen Sprachkurs im süd-
englischen Portsmouth sagte die da-
mals 13-Jährige: „England ist mein
Land.“ Und das ist es bis heute ge-
blieben. Immer wieder zog es die
Wahl-Wertingerin in den folgenden
Jahren dorthin. Nach dem Abitur
ging sie ein Jahr als Au-Pair nach

Nordengland und studierte danach
ein Semester Kunstgeschichte in
Cambridge. Heute ist Elke Hosch-
Kock 43 Jahre. Als Mutter von drei
Kindern bereiste sie auch mehrere
andere Länder und bleibt dennoch
dabei: „England ist mein Lieblings-
urlaubsland.“

Warum? Das durften drei Klein-
gruppen in diesem Jahr selbst spü-
ren. Gemeinsam mit ihrem Mann
Andreas Kock – ein geübter und
ortskundiger Linksfahrer – besuch-
ten sie den Süden der Insel. Es ist
eine Reise ins Land der Märchen,
Mythen und Megalithen (Riesen-
steine). „The white cliffs of Dover“
- die weißen Klippen entlang der
englischen Küste sind das Erste, was
die Insel bei der Fährüberfahrt
zeigt. Einige Kilometer weiter sind
alle gedanklich mittendrin im Mit-
telalter. „Der ideale Platz für Rit-
terspiele“ hatten sich wohl auch
Monty Python gedacht, als sie die

(Märchen-)Schlösser wie „Bodiam Castle“ gibt es in allen Variationen in England. Fotos: Birgit Hassan

Prachtvolle Pflanzen und

eingewachsene Wald-

gnome gibt es im

„verlorenen Garten

von Heligan“.

Megalithen nennt man die riesigen Steine (im Bild Lanyon Quoit), von denen Südengland und Cornwall übersät sind. Von links Dr.

Gaby Bohmann, Andreas Kock, Manuela Huber, Nanette Schömbs und Elke Hosch-Kock.

Riesig und kraftvoll sind auch die Eiben

und Eichen in England.

Cornwall (im Bild Tintagel) liegt am süd-

lichen Ende von England. Im Gegensatz

zum typisch englischen Dauernebel ist in

der Grafschaft öfter eitel Sonnenschein.

Im Reich der
Könige, Riesen
und Zauberer

Märchenhafte Touren Wertingerin besucht
mit Kleingruppen großartige Plätze

in Südengland und Cornwall

schmale Landzunge zu deren Über-
reste hochklettern, stellt sich – wie
so oft auf dieser Reise – das Gefühl
überwältigender Weite ein. Unter-
halb der von schäumend weißer
Gischt umspülten Felsblöcke hatte
der Zauberer Merlin seine Höhle.

Blühende Winterrosen und
saftig grüne Schafweiden

Es ist windig und sonnig. Das milde
Meeresklima vermittelt uns das Ge-
fühl, dass hier im Spätherbst gleich-
zeitig der Frühling Einzug hält. Die
Knospen von Hortensien und Dorn-
busch sind kurz vor dem Sprießen.
Die Winterrosen blühen. Und als
wir den „verlorenen Garten von He-
ligan“ betreten, vergessen wir im
ersten Moment das Atmen. Pracht-
volle Blumen, Bäume und Pflanzen
aus aller Welt verbinden sich hier zu
einem paradiesischem Dschungel.

Die schmalen, heckengesäumten
Sträßchen Cornwalls entführen uns
in die Welt der Rosamunde-Pilcher-

Filme. Faszinierende Schluchten,
saftig grüne Schafweiden und fan-
tastische Sonnenuntergänge lassen
uns Elkes Liebe teilen. „Daheim
lege ich mir manchmal klassische
Musik zum tonlosen Pilcher-Film
auf und versinke in der Land-
schaft“, gesteht sie.

Am sechsten Tag ist dann Wan-
dern angesagt – von Lizard Point,
dem südlichsten Punkt Englands,
auf einem wild-romantischem Fuß-
pfad entlang der Steilküste. Mal
hoch oben mit weitreichender Sicht,
mal direkt entlang des türkis schim-
mernden Wassers. Wir entdecken
kleine Wildbäche und begegnen
wild lebenden Ponys. Hinter jeder
Bucht erwartet uns etwas Neues.

Wer weiß, wo die Fee Morgan
ihre Hand überall im Spiel hatte.
Ihre heilige Quelle „Chalice Well“
im ehemaligen „Avalon“ legt noch
einen letzten Zauber auf unsere
Heimreise ins weihnachtlich ver-
schneite Wertingen...

„England ist mein Land.“
Elke Hosch-Kock

„Daheim lege ich mir manch-
mal klassische Musik zum
tonlosen Rosamunde-Pil-
cher-Film auf und versinke
in der Landschaft.“

Elke Hosch-Kock

aus großen markanten Schrauben.
Und für einen Fahrradfan darf es
schon mal ein Engel mit einem Kor-

pus aus Radlketten sein.
Sailer hat keine festen Zeiten,

die er in seiner „Hölle“ ver-
bringt. Als freier Deko-

rateur ist er so viel im
Einsatz, dekoriert
die Auslagen von
namhaften Opti-

kern und Juwelieren.
„Die Arbeit hat sich aber

verändert“, sagt er rückbli-
ckend. Als er vor 40 Jahren

macht haben. Gerade diese Teile
sind dem 61-Jährigen am liebsten.

Liebevoll streicht er über verwitter-
tes Eisen. Um an diese Ursprungs-
materialien zu kommen, ist er täg-
lich auf dem Schrottplatz in Augs-
burg-Oberhausen und schaut, was
da Neues hereingekommen ist.

Jetzt in der Vorweihnachtszeit
mögen es viele seiner Kunden aber
auch ein wenig edler. Und so produ-

Dieser Engel aus Edelstahl hat Flügel aus einem Lochblech, der Korpus sieht aus wie

eine Schüssel.

Johann Sailer beim Schutzgasschweißen in seiner kleinen Werkstatt. In der „Hölle“,

wie er es nennt, entstehen seine Metallfiguren.

„Wenn das Metall eine tolle
Form und Oberfläche hat,
dann wird auch etwas da-
raus.“

Künstler Johann Sailer

Eine Kette als Kopfschmuck und

gebogene Messerklingen als Flü-

gel: ein typischer Engel aus der

Werkstatt von Johann Sailer.

beim damaligen Kaufhaus Merkur
in der Augsburger Innenstadt eine
Lehre machte, gab es noch riesige
Abteilungen nur für die Dekoration.
„Heute brauchen die Läden mehr
Platz zum Verkauf, die Schaufenster
werden schmaler“, sagt der gebürti-
ge Herbertshofer, der sich später
selbstständig gemacht hat und als
Raumgestalter auch ein gefragter
Tapezierer und Bodenleger ist.

Aber neben der Arbeit steht im-
mer das Hobby. Auf die Frage, wie
er denn zu der Form seiner Figuren
kommt, überlegt Sailer erst und
schwärmt dann: „Es ist das Materi-
al. Wenn das Metall eine tolle Form
und Oberfläche hat, dann wird auch
etwas daraus.“ Man merkt: Dieser
Mann steht auf Altmetall.

ziert er Engel aus Edelstahl, die gibt
es in allen Größen und Formen. Ei-
nen Laden hat Sailer nicht, lie-
ber bestückt er mit seiner
Frau Marita die Kunst-
märkte in der Umgebung.
Seine Favoriten sind
Veranstaltungen in
Wertingen und Neu-
burg.

Aber er hat auch vie-
le Stammkunden. Zum
Beispiel einen Liebhaber
des spanischen Malers Pi-
casso. Für den hat er un-
ter anderem eine große
Ziege aus einer gequetsch-
ten Eisenbahnschiene und
einen Don Quichotte geschaf-
fen. Wie so oft sind die Augen

schauen plötzlich wie zwei neugieri-
ge Pinguine aus.

Seit 20 Jahren beschäftigt sich der
selbstständige Dekorateur neben
seinem Beruf mit dem Metall. „Zu-
erst habe ich mal das Töpfern ver-
sucht, aber die Objekte sind mir zu
zerbrechlich gewesen“, berichtet er.

Später kam er dann auf das harte
Metall. In seiner kleinen Werkstatt,
die er auch „meine Hölle“ nennt,
schweißt er seine kleinen Wunder-
werke zusammen. Wahrlich höllisch
sieht es darin aus. Überall stehen
und hängen die archaisch wirkenden
Reste der Zivilisation: alte Haken
eines Krans, Fahrradketten, Beste-
cke, sogar Schöpflöffel und Schlüs-
selringe sowie verrostete Bleche, die
irgendwelche Pressen mal platt ge-
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Meitingen-Herbertshofen Wer den
Hof von Johann Sailers Haus in Her-
bertshofen betritt, der taucht in eine
wundersame Welt ein. Da stehen
Engel mit Messerklingen als Flügel,
seltsame Tiere, die aus zusammen-
geschweißten Kneifzangen beste-
hen, und ein schweineähnliches
kleines Monster aus Hufeisen.

„Meine Werke müssen dem Be-
trachter einen Aha-Effekt bringen“,
sagt der Künstler. Oft erschließe
sich erst beim genauen Hinsehen der
Ursprung der Dinge. Alte Schlüssel
formt er kunstvoll zu einem Fisch,
eine Sauciere wird zum Korpus ei-
nes Engels, und alte Schnitzmesser

Seine ganze Leidenschaft ist das alte Metall
Kunsthandwerk Johann Sailer aus Herbertshofen schafft witzige und kreative Objekte aus Blech und Stahl

Aus gefaltetem Metall sind diese beiden

Figuren.

Immer neue Formen findet der Künstler,

das Metall gibt sie vor, sagt er.


